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      Die Welt zwischen zwei Buchdeckeln ist ein wunderschöner Ort. Und wenn du mit den Kurven nicht klarkommst, lass die Finger von den Decken! Das Leben ist mit Kurven wunderschön, und mit Cupcakes ist es immer besser.
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      Was soll eine Frau tun, wenn ihr Highschoolschwarm eine sehr erwachsene Affäre entfacht?

      Ich bin nicht perfekt. Das weiß ich. Meine Kurven haben selbst Kurven und ich vergrabe meine Nase lieber in einem Buch, als mich mit einem echten Menschen zu unterhalten. Vor allem nicht mit jemandem, der vielleicht wirklich perfekt ist.

      Connor war in der Highschool der absolute Traumtyp. Derjenige, mit dem jeder befreundet sein wollte. Der Kerl, von dem jedes Mädchen schwärmte. Der Typ, der nicht einmal wusste, dass es mich gab. Aber das war eigentlich egal. Die Highschool ist ewig her und ich war mit mir im Reinen. Auch wenn ich nichts gegen ein paar Kurven weniger gehabt hätte.

      Also, warum fordert Connor mich zum Tanzen auf? Und warum taucht er bei mir auf der Arbeit auf? Und warum fällt es mir so schwer, Nein zu seinen süßen Worten und noch süßeren Küssen zu sagen?

      Das kann nicht echt sein. Mädchen wie ich landen nicht bei Typen wie ihm. Oder doch?
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      Für meine Freundin Jess, die mich ermutigt hat, über Frauen zu schreiben, über die sonst niemand sprach.
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      Ich liebte Hochzeiten. Schon immer. Ich schätze, das lag an meiner heimlichen romantischen Ader, aber auf eine Hochzeit zu gehen, gehörte zu meinen Lieblingsbeschäftigungen.

      Noch besser war, dass die Hochzeit, zu der ich ging, die einer meiner engsten Freundinnen war. Ich hatte Sam etwa sechs Monate zuvor kennengelernt, als sie auf meine Arbeit, LESEN, kam, um sich über das Abnehmen zu informieren. Sam war mollig, oder fett, wie sie sagen würde, und ihr Ex hatte sie deswegen sitzen lassen. Ja, er war ein Arsch.

      Zum Glück für Sam traf sie auf ihrer Mission, ihren Ex seine Worte bereuen zu lassen, Brady. Die beiden waren großartig zusammen. In den letzten Monaten hatten wir alle Brady kennengelernt und gesehen, was für ein freundlicher Mann er war und wie sehr er Sam verfallen war.

      Sie hatte Glück.

      Meine beste Freundin, Carrie Taylor, und ich gingen zusammen auf die Hochzeit. Keine von uns hatte eine Verabredung und wir hatten keine Lust, Männer mitzubringen, mit denen wir nur befreundet waren. Vier unserer anderen fünf engsten Freundinnen und ihre Ehemänner würden auch da sein, also wussten wir, dass wir auch ohne Begleitung Spaß haben würden. Unsere fünfte Freundin, Charlie Black, war wie Carrie und ich Single.

      Ich holte Carrie eine Stunde vor der Zeremonie ab. Wir kannten uns seit Jahren, seitdem wir uns im zweiten Studienjahr an der University of Winterville kennengelernt hatten, und waren uns über die Jahre nur noch nähergekommen. Wir hatten während des Studiums zusammengelebt, aber so sehr wir uns auch liebten, das Zusammenleben funktionierte bei uns nicht.

      Carrie erwartete mich vor ihrer Wohnung in einem flauschigen schwarzen Mantel, der ihr bis zu den Knien reichte. Eine Hochzeit im Januar schränkte die Kleiderwahl etwas ein, aber da wir alle Winterfiguren hatten, du weißt schon, die, die besser aussahen, wenn man den größten Teil davon versteckte, passte das ganz gut. Carries gewelltes braunes Haar wehte hinter ihr her, als sie über den Parkplatz zu meinem wartenden Auto rannte.

      »Hey«, sagte sie, während sie die Tür zuzog. »Oh, hier drin ist es schön warm.«

      »Ich bin nur froh, dass Sam ihre Meinung über die Hochzeit im Freien geändert hat«, scherzte ich. Sam hatte uns erzählt, dass ihre Traumhochzeit im Pavillon im Winterville Park stattfinden sollte. Als sie zum ersten Mal bekannt gab, dass sie im Januar heiraten würde, hatte sie noch überlegt, diesen Plan trotzdem durchzuziehen, aber Brady hatte sie sanft davon überzeugt, dass es keine wirklich gute Option war, im Januar in Winterville im Freien zu heiraten.

      Und er hatte ihr eine Sommerfeier im Pavillon versprochen, um den Jahrestag ihres ersten Dates zu feiern. Ich bin mir ziemlich sicher, dass das den Ausschlag gegeben hat.

      »Ich weiß nicht, was Sam sich dabei gedacht hat, aber es ist gut, dass Brady praktischer veranlagt ist. Ich hoffe nur, er hat ein paar süße Freunde bei der Hochzeit.«

      Ich schüttelte den Kopf und lachte. Carrie war immer auf der Pirsch. Sie wünschte sich nichts sehnlicher, als Kinder zu haben, aber sie war mehr als glücklich, etwas Spaß zu haben, bis sie den zukünftigen Vater ihrer Kinder finden würde. Ich freute mich einfach darauf, die Liebe zwischen Sam und Brady zu sehen, aber Carrie wollte ihr eigenes kleines Glück finden.

      Die St.-John’s-Kirche lag in der Nähe von Sam und Bradys Haus in der Snowflake Street. Sam war katholisch aufgewachsen und ihre Mutter bestand auf einer kirchlichen Trauung – das einzige Zugeständnis, das Sam ihrer Mutter machte. Ihre Beziehung war bestenfalls rocky, aber sie besserte sich. Ich tat mich damit schwer, weil ich meiner Familie sehr nahestand, manchmal schien es schon fast unheimlich. Meine Mutter war eine meiner besten Freundinnen, und meine beiden jüngeren Schwestern waren mehr Freundinnen als Schwestern, besonders als wir älter wurden und nicht mehr zusammenleben mussten.

      An der Kirche sahen wir die Limousine vor dem Eingang parken und eilten hinein. Carrie zog ihren Mantel aus, sobald die Türen hinter uns ins Schloss fielen, und enthüllte ein umwerfendes Wickelkleid in einem juwelenfarbenen Grün. Es endete wenige Zentimeter über ihren Knien und bedeckte ihr üppiges Dekolleté, sah aber trotzdem sexy aus. Die schwarzen hochhackigen Schnürstiefel, die sie dazu trug, verliehen dem Ganzen eine weitere sexy Note. Hängende Ohrringe mit schwarzen und grünen Steinen und eine passende Halskette rundeten ihr Outfit ab.

      Carrie würde definitiv einige Aufmerksamkeit auf sich ziehen.

      Sie trat zu den Platzanweisern, die darauf warteten, uns zu unseren Plätzen zu bringen, und hakte sich bei dem Mann an der Spitze der Reihe unter. Er lächelte zu ihr hinunter, warf zweifellos einen Blick auf ihre Vorzüge und führte sie zu einem Platz im vorderen Teil der Kirche. Ein anderer Platzanweiser bot mir seinen Arm an und wir folgten Carrie wortlos.

      Ich war eine Niete im Smalltalk.

      Ich dankte dem Mann, als ich Carrie erreichte, und hielt inne, um meinen Wintermantel auszuziehen, bevor ich mich setzte.

      »Verdammt, du siehst heiß aus«, flüsterte Carrie, als ich mich hinsetzte. »Ich muss mich heute Abend vielleicht mit dir um die süßen Jungs streiten.«

      Carrie und ich stritten uns nie um Männer. Teilweise, weil sie an Spaß interessiert war und ich an einer Beziehung. Wir beide wollten jemanden finden, mit dem wir unser Leben teilen konnten, aber ich war nicht bereit, herumzuspielen, um jeden auszuprobieren, der passen könnte. Wenn ich mit einem Mann schlief, musste ich wissen, dass es ein Potenzial für mehr als nur Sex gab. Carrie war mit reinem Sex zufrieden, aber wie bei mir machte es die Tatsache, dass unsere neuen Freunde fast alle vergeben waren, schwerer, die biologische Uhr zu ignorieren, die tief in uns tickte und uns sagte, dass die Zeit langsam knapp wurde.

      Ich lächelte über Carries Kompliment. Ich trug ein Kleid, das ich selbst genäht hatte, eines, auf das ich ziemlich stolz war. Ich hatte mir jahrelang das Nähen beigebracht und dieses Kleid war das größte Projekt, das ich je fertiggestellt hatte. Die Seiten waren in einem soliden Coelinblau gehalten und in der Mitte, vorne und hinten, sowie an den Oberseiten der Ärmel befand sich ein Damastdruck im gleichen Blauton. Ich hatte den Kragen hoch genug gemacht, damit ich nicht das Gefühl hatte, meine 90E-Brüste würden herausfallen, und es in einer A-Linie geschnitten, um etwas von meinem fülligen Bauch zu kaschieren. Es reichte bis zur Mitte der Wade, und ich hatte meine liebsten silbernen Glitzer-Heels dazu angezogen, die, die viel zu hoch waren, besonders für jemanden wie mich mit meinen 1,78 m, um mein Outfit zu vervollständigen.

      Das Kleid war genau so geworden, wie ich es mir vorgestellt hatte. Natürlich war ich die ganze Woche über lange aufgeblieben, um es rechtzeitig fertigzustellen, aber ich liebte es. Es war eines der wenigen Male, dass ich mich neben Carrie sexy und schön fühlte. Obwohl sie wie ich etwas mehr auf den Rippen hatte, gab es einen sichtbaren Unterschied in unserer Größe, der mir immer das Gefühl gab, die dicke Freundin zu sein.

      »Brady hat ein paar süße Freunde«, flüsterte Carrie und zwinkerte einem Mann auf der anderen Seite des Gangs zu. »Ich glaube, das wird eine Menge Spaß machen.«

      Ich schüttelte den Kopf über sie. Manchmal fühlte ich mich in Carries Nähe wie eine altmodische alte Frau. Ich war nur ein Jahr älter, aber ich war nie so frei oder abenteuerlustig gewesen wie sie. Ich konnte mir nicht vorstellen, mit einem Kerl rumzumachen, den ich nicht kannte. Nicht, dass ich prüde war, ich hatte meine Erfahrungen mit Dates und mehr Sex, als die meisten meiner Freunde wussten, aber ich würde nicht mit einem Fremden nach Hause gehen, egal wie süß er war.

      Charlie, Lexi und ihr Ehemann Mike wurden zu unserer Reihe geführt. Carrie und ich rutschten zur Seite, um Platz für sie zu machen. Zwei weitere Freunde, die wir vor ein paar Monaten kennengelernt hatten. Lexi war eine Größe im Geschäftsleben, genau wie Mike, und Charlie besaß den besten Cupcake-Laden in Winterville, Beiß mich! Mike trug einen Anzug, der aussah, als sei er für ihn maßgeschneidert worden, und da wir wussten, wie viel Geld die beiden hatten, war er das wahrscheinlich auch. Lexi sah in einem schwarzen Cocktailkleid, das unter ihrer Brust in koketten Wellen abstand und an ihren Knien endete, ebenso beeindruckend aus. Ihr blondes Haar war zu einem Knoten im Nacken gedreht, was sowohl elegant als auch sexy zugleich aussah. Charlie rundete unsere Gruppe mit einem langen schwarzen Wollrock und einem babyrosa Pullover ab. Ihr schokoladen- und erdnussbutterfarbenes Haar fiel in lockeren Wellen knapp über ihre Schultern und ihre leuchtend blauen Augen nahmen die Kirche um uns herum in sich auf.

      »Ihr seht umwerfend aus«, flüsterte Carrie nicht gerade leise die Reihe entlang. »Wir werden uns vor ihnen kaum retten können.«

      Mike zog bei Carries Worten eine Augenbraue hoch, was ihm ein Augenzwinkern einbrachte. Alle hatten bereits herausgefunden, dass sie die Dreiste von uns beiden war. Das hatte sie mit Sam gemeinsam. Ich war ziemlich zurückhaltend, die meisten Leute würden sagen schüchtern, und war bei unseren neuen Freunden noch nicht ganz aus meinem Schneckenhaus herausgekommen. Ja, ich mochte sie sehr, aber es dauerte eine Weile, um Beziehungen aufzubauen, von denen man wusste, dass sie alles überstehen würden. Ich war mir ziemlich sicher, dass ich das mit Carrie hatte, aber bei den anderen arbeitete ich noch daran.

      Lexi beugte sich über Mike und flüsterte theatralisch zurück zu Carrie: »Schade, dass ich nicht Single bin. Bradys Freunde sind echt heiß.«

      »Das habe ich auch gesagt!« rief Carrie aus. Lexi schrie auf, als Mikes Zunge in ihr Ohr glitt, dann flüsterte er etwas, das ich nicht verstand. Wahrscheinlich war das auch besser so. Lexi antwortete nicht auf Carries Bemerkung, da die Musik sich änderte und anzeigte, dass die Zeremonie gleich beginnen würde.

      Wir drehten uns alle um, um zuzusehen, wie Sams Mutter von ihrem Bruder den Gang entlanggeführt wurde. In den letzten Monaten waren Brady und Brian enge Freunde geworden und er hatte Brian gebeten, sein Trauzeuge zu sein, da Brady nicht viele enge Freunde hatte. Sam sagte, dass es ihrem Bruder die Welt bedeutete und man konnte den Stolz in seinen Augen sehen, als er ihre Mutter zu ihrem Platz führte.

      Brian nahm seinen Platz in der Reihe der Trauzeugen ein. Bradys Mentor und Vaterfigur, Dave, war sein bester Trauzeuge. Greg, ein Trainer aus dem Fitnessstudio, das Brady gehörte, Dave’s Gym, stand neben Dave. Brian stellte sich neben Greg und der letzte war Sams Schwager Mark. Brady hatte in seiner Jugend eine schreckliche Beziehung zu seinem Vater gehabt und sich abgeschottet, um niemanden sonst kennenzulernen, bis Sam in sein Leben trat. Sie öffnete ihn nicht nur für die Liebe, sondern half ihm auch, das, was mit seinem Vater geschehen war, hinter sich zu lassen und die Frau zu akzeptieren, die sein Vater nach Bradys Weggang geheiratet hatte, und die Halbschwester, von der er nie etwas gewusst hatte.

      Leider verstarb Bradys Vater, bevor sie ihre Beziehung wieder aufbauen konnten, aber Sam sagte, Brady habe seinem Vater vergeben und den Zorn und den Schmerz losgelassen, von denen er sich so lange hatte beherrschen lassen.

      Als seine Schwester, das Blumenmädchen Grace, auf ihn zuging, waren Bradys Augen, als er sie ansah, voller Liebe. Brady liebte seine Schwester und sie waren in den wenigen Monaten, seit sie sich getroffen hatten, so weit gekommen. Sie sah bezaubernd aus in einem weißen Prinzessinnenkleid mit bauschigem Rock und roten Absätzen, die Dorothy stolz gemacht hätten. Ein rotes Band schlängelte sich um ihre Taille, betonte die Schuhe und hob sich von dem ganzen Weiß ab.

      Bevor Grace den Altar erreichte, spürte ich jemanden hinter mir, der sich mit uns in die Kirchenbank drängte. Ich blickte zurück und lächelte Xander, Aidan und Joey an. Ihre Frauen waren die anderen drei Brautjungfern und unsere guten Freundinnen. Sie zwinkerten mir zu und Xander, der neben mir stand, schnappte sich meine Hand und drückte sie. Die drei sahen in ihren grau-schwarzen Anzügen, roten Krawatten, die zu den Kleidern ihrer Frauen passten, und blütenweißen Hemden heiß aus.

      Ich wollte auch einen.

      Na ja, nicht einen von ihnen, aber einen eigenen Mann. Einen, der die gleichen Dinge mochte wie ich. Jemanden, mit dem ich alles teilen konnte.

      Sams Schwester Heather trat in einem feuerroten Samtkleid in den Gang. Kappenärmel und ein tailliertes Oberteil mit Herzausschnitt waren ein Hauch von Zurückhaltung für die kirchliche Trauung, aber als sie ging, erhaschte ich einen Blick auf ihren Oberschenkel, als der lockere, fließende Rock sich teilte und die kokette, sexy Seite der Kleider zum Vorschein kam. Heather, die nach ihrer Mutter kam, hatte dunkelblondes Haar, das gelockt und an den Seiten hochgesteckt und mit einer einzelnen roten Rose befestigt war. Sie trug einen Strauß weißer Rosen, deren Stiele mit einem langen roten Band zusammengebunden waren.

      Und sie trug schwarze, oberschenkelhohe Louboutin-Stiefel, deren rote Sohlen perfekt zum Kleid passten.

      Verdammt, waren die heiß.

      Claire und Mandy, die beiden anderen Brautjungfern, folgten Heather in passenden Outfits. Aidan und Xander, ihre Ehemänner, bekamen jeweils einen Kuss von rot geschminkten Lippen zugeworfen, als meine Freundinnen vorbeigingen, was beide sichtlich erfreute, wenn man dem Stöhnen hinter mir nach zu urteilen hatte. Dann beendete Addi, Sams beste Freundin und Trauzeugin, den Zug mit einem Augenzwinkern für ihren neuen Ehemann Joey, als sie an ihm vorbeikam.

      Die Musik änderte sich und die Doppeltüren schwangen auf, um Sam zu enthüllen, die ihren Arm in den ihres Vaters eingehakt hatte. Er trug einen schwarzen Smoking, der zu Bradys passte, aber alle Augen im Raum waren auf Sam gerichtet. Ich schnappte nach Luft, als ich sah, wie wunderschön sie war – nicht, dass Sam jemals schlecht aussah, aber heilige Scheiße, sah sie heiß aus. Ihre charakteristische rote Brille umrahmte schokoladenbraune Augen, die funkelten, als sie auf die von Brady trafen. Kirschroter Lippenstift lenkte die Aufmerksamkeit von ihren mit Silber bestäubten Augen ab, aber ihr glattes, kastanienbraunes Haar, das glatt und lang gelassen wurde, war klassisch Sam.

      Ein Mieder aus Spitze mit Herzausschnitt und Kappenärmeln wie bei den Kleidern der Brautjungfern wurde durch eine Rubinkette akzentuiert. Ein rotes Samtband war unter ihrer Brust gebunden und die Enden schleiften hinter Sam her, als sie ging. Der Rest ihres Kleides hatte denselben Spitzenüberzug, der ihr trotz der roten Farbtupfer ein traditionelles Gefühl verlieh.

      Dann sah ich ihre Schuhe. Vergiss Dorothy, Sam trug mörderische rote Samtabsätze, die zur roten Sohle passten. Ein Spitzenmuster, das zu ihrem Kleid passte, akzentuierte die roten Absätze, von denen ich wusste, dass es Stiefel waren, wahrscheinlich oberschenkelhoch wie die der anderen. Knapp über ihren Zehen war eine weiße Kordel geschnürt, und ich wusste, dass Sam diese ausgewählt hatte, damit Brady sie später auspacken konnte.

      Ich hatte noch nie eine Braut gesehen, die gleichermaßen sittsam und sexy aussah, aber wenn es jemand schaffen konnte, dann war es Sam.

      Ihr Vater küsste ihre Wange und übergab sie an Brady, dann nahm er seinen Platz neben Sams Mutter ein. Sam lächelte Addi an, als sie ihr ihren Strauß überreichte, eine Sammlung roter Rosen, die mit einem weißen Band zusammengebunden waren.

      Der Priester begrüßte uns alle zur Zeremonie und sprach über die Liebe, die er zwischen Sam und Brady in den Monaten, in denen er sie kennengelernt hatte, miterlebt hatte. Ein paar Lesungen, eine Hochzeitskerze, ein Austausch von Gelübden und Ringen, und der Priester verkündete sie als Mr. und Mrs. Wright.

      Brady nahm Sams Kinn in die Hand und flüsterte »Ich liebe dich«, bevor seine Lippen sich auf ihre senkten. Sams Arme glitten unter Bradys Jackett, als ihr Kuss leicht über den kirchenüblichen Zungenkuss hinaus in die »nehmt-euch-ein-Zimmer«-Kategorie kippte. Alle klatschten und jubelten und als Xander einen lauten Pfiff ausstieß, lösten sie sich voneinander und grinsten wie zwei Honigkuchenpferde.

      Brady hielt ihre Hand, als sie den Gang hinuntergingen, ein Hauch von Sams Lippenstift färbte seine Lippen dunkler. Die anderen folgten, dann schwärmten wir alle davon, wie wunderschön alle aussahen.

      »Überlass es Sam, Rot so gut aussehen zu lassen«, sagte Carrie.

      »Ich weiß, oder?«, stimmte Lexi zu. »Sexy, aber nicht schlampig. Brady wird später Spaß daran haben, sie auszupacken. Hast du diese Stiefel gesehen?«

      »Zehn Mäuse, dass sie sie beim Sex anbehalten wird«, lachte Carrie.

      Ich sah, wie Mikes Augenbrauen hochgingen, als er hinter mich schaute, und ich wusste, dass die Jungs sich alle ihre Frauen in diesen Stiefeln vorstellten. Ja, die Stiefel würden anbleiben. Bei allen.

      Ich schüttelte nur den Kopf.

      »Ich muss sicherstellen, dass die Torte aufgebaut ist«, sagte Charlie und drängte sich an uns vorbei, um durch die Seitentür zu schlüpfen, damit sie es zurück zum Festsaal schaffen würde, einem alten viktorianischen Haus, das vor ein paar Jahren zu einer Banketteinrichtung umgebaut worden war. Es war immer ein Ort gewesen, dessen Aussehen ich liebte, da ich eine Schwäche für ältere Häuser habe, aber ich war noch nie drinnen gewesen. Ich konnte es kaum erwarten zu sehen, was sie aus dem Ort gemacht hatten. Er schien einen Hauch von Magie zu bergen, als ob dort alles passieren könnte. Es bestand kein Zweifel, dass er etwas von dieser Magie an Sam und Brady weitergeben würde.

      »Ich weiß nicht, wie es euch anderen geht, aber ich habe vor, heute Abend jemanden zum Mitnehmen zu finden. Dieser ganze süße, glückliche Liebeskram macht mich traurig. Ich brauche jemanden, der diese Leere füllt«, erklärte Carrie und klang dabei, als ob sie scherzte, aber ich erkannte den Schmerz in ihren Augen. Sie hasste Hochzeiten, weil sie eine Erinnerung daran waren, dass sie immer noch auf der Suche war. Wenn Carrie verheiratet wäre, wäre sie eine dieser Frauen, die in ihren Flitterwochen schwanger werden oder es zumindest versuchen würden. Sie scherzte mit den Jungs herum, aber sie wollte alles, was die anderen hatten.

      »Du wirst es finden«, sagte Xander, »wenn du es am wenigsten erwartest.«

      Ich stieß Xander an und dankte ihm stumm dafür, dass er den Schmerz in ihren Augen linderte. Er hatte uns gut genug kennengelernt, um zu wissen, wann wir nur Mist redeten, und Carrie hatte definitiv keine braunen Augen.

      »Ooh, ich glaube, ich sehe jetzt einen willigen Teilnehmer. Riles, schau, zwei Reihen weiter drüben auf der anderen Seite des Gangs. Groß, dunkles Haar, blaue Augen, sündhaft sexy und gebaut, als könnte er mit einer Frau wie mir umgehen. Noch besser, er schaut hierher.«

      Ich blickte über den Gang, um den Mann zu finden, den Carrie anstarrte, und mein Blick traf seinen. Mir stockte der Atem, als wäre ein Hoover-Staubsauger in meiner Lunge installiert worden. Das konnte nicht sein. Nicht nach all den Jahren. Was machte er hier?

      »Ich frage mich, wie er heißt? Ich glaube, ich werde das mal herausfinden«, sagte Carrie und grinste immer noch.

      »Sein Name ist Connor Lee.«
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      Meine Reaktion auf ihn kam sofort und war alles andere als erwünscht. Ich wollte ihn nicht immer noch wollen. Es war fast elf Jahre her, seit ich ihn das letzte Mal gesehen hatte, aber er war noch genauso umwerfend wie damals in der Highschool, vielleicht sogar noch heißer. Seine Brust war breiter, seine Schultern weiter. Seine Taille wurde auf eine Weise schmaler, von der ich nur träumen konnte. Seine Hände, schon immer meine Schwäche bei Männern, waren kräftig und stark. Ich wusste, dass er 1,98 Meter groß war, eine der vielen Statistiken, die ich über ihn auswendig gelernt hatte. Seine blaue Anzughose und das weiße Hemd hätten aus den edelsten Stoffen geschneidert sein können, aber allein die Tatsache, dass er sie trug, ließ sie so gut aussehen. Verdammt, sogar seine schmale Krawatte, die perfekt zu seiner Hose passte, trug dazu bei, dass er noch heißer aussah. Ich blickte weiter nach oben und sah seine blauen Augen, in denen ein Feuer loderte, das ich noch nie zuvor auf mich gerichtet gesehen hatte. Ein kleines Lächeln umspielte seine Lippen, was mich erkennen ließ, dass ich ihn anstarrte.

      Und meine Freunde wiederum starrten mich an.

      Scheiße.

      »Wer ist Connor Lee?«, fragte Carrie, während ihr Blick zwischen uns hin und her sprang, als würde sie ein Tennismatch beobachten. Die Frage in ihren Augen verriet mir, dass sie versuchte zu entscheiden, ob er tabu war und ob er ihre Zeit wert war.

      Ich schüttelte den Kopf und löste mich von seinem Blick. Er hatte nicht mich angesehen, das konnte nicht sein. Ich wollte mich nicht umdrehen, um die dünne, umwerfende Frau zu finden, die er angelächelt hatte. Schließlich wusste Connor Lee nicht, wer ich war. Es gab keinen Grund für ihn, mich anzusehen.

      Abgesehen von der Tatsache, dass ich ihn angestarrt hatte.

      »Connor Lee ist nur jemand, mit dem ich auf die Highschool gegangen bin. Mr. Beliebt, war mit den hübschesten Mädchen zusammen, hat all die coolen Partys gefeiert, du kennst den Typ.«

      Lexi und Carrie nickten. »Der heißeste Typ der Schule, von dem jedes Mädchen geträumt hat, dass er eines Tages auf sie zukommt und sie küsst. Also, was ist deine Geschichte mit ihm?«

      Ich schnaubte verächtlich. »Meine Geschichte? Nicht existent. Er wusste in der Highschool nicht einmal, dass es mich gibt. Er war ein Jahr über mir, aber in seinem Abschlussjahr war er mit einem Mädchen aus meiner Klasse zusammen. Ihr Spind war neben meinem, also habe ich sie ständig beim Knutschen gesehen, aber er hat mich nie gesehen.«

      Carrie kniff die Augen in seine Richtung zusammen, als ob ein Blick auf ihn ihr verraten würde, ob er ein Arschloch war. Natürlich, so wie ich Carrie kannte, könnte sie tatsächlich etwas auf seiner Haut lesen, das ihr die Wahrheit verriet. Was mich jedoch betraf, so würde ich nicht einmal mehr in seine Richtung schauen. Connor Lee war so unerreichbar, wie man nur sein konnte. Es gab keinen Grund, sich auch nur dafür zu interessieren, dass er auf der Hochzeit war. Es spielte keine Rolle.

      »Er schaut immer noch hierher«, stellte Lexi fest, als ob das einen Unterschied machen würde.

      Ich verdrehte die Augen. »Er sieht sich wahrscheinlich jemanden hinter uns an. Oder vielleicht komme ich ihm vage bekannt vor und er versucht, sich mich mit fünfzig Kilo weniger vorzustellen, als er mir tatsächlich einen zweiten Blick geschenkt hätte. Lasst uns zum Empfang gehen.«

      Xander und Aidan flankierten mich auf unserem Weg nach draußen, ganz auf meine Gefühle eingestimmt, und beschützten mich vor Connor Lee. Das mussten sie nicht. Connor Lee würde nicht auf mich zukommen. Er stand auf Frauen, die eher wie Models aussahen als die Frau, die Models zum Mittag aß. Wortwörtlich.

      Außerdem war Connor Lee nie gemein oder grausam zu mir gewesen. Dazu hätte er erst einmal wissen müssen, dass es mich gab. Und das würde niemals passieren.

      Carrie und ich stiegen zurück in meinen zehn Jahre alten Volvo-SUV, ein Geschenk meiner Eltern zu meinem Highschool-Abschluss. Ich drehte die Heizung auf, aber natürlich blies sie nur kalte Luft heraus. »Ugh, ich weiß nicht, warum du ihn nicht einfach in Zahlung gibst. Du könntest dir etwas holen, das auch wirklich heizt, wenn du es einschaltest.«

      Es war ein ständiger Kampf zwischen uns. Carrie hasste mein Auto, aber noch mehr hasste sie es, nicht trinken zu können. Ich hatte das Gefühl, die Kontrolle zu verlieren, noch nie genossen, also meldete ich mich so gut wie immer freiwillig als ihr designierter Fahrer. Das bedeutete nur, dass sie mit meinem alten Auto klarkommen musste.

      »Du weißt, dass ich mir kein neues Auto holen werde. Ich liebe Betty. Sie ist gut zu mir gewesen. Außerdem brauche ich kein neues Auto. Dieses hier fährt noch einwandfrei.«

      »Ja, wenn du es magst, acht Monate im Jahr in diesem eisigen Wetter, in dem wir leben, zu frieren.«

      Ich zuckte mit den Schultern. »Ich habe genug Polsterung. Die Kälte macht mir nicht annähernd so viel aus wie dir. Das ist so ziemlich das einzig Gute daran, die Molligste von uns zu sein.«

      Carrie verdrehte die Augen, so wie ich es erwartet hatte. Sie hasste es, wenn ich darüber sprach, die Korpulenteste zu sein, aber sie konnte es nie leugnen. Der Unterschied zwischen mir und den anderen war für jeden offensichtlich, der uns ansah. Aber ehrlich gesagt machte es mir nichts aus. Ja, ich hatte mehr Kurven als eine Bergstraße, aber ich war glücklich. Ich hatte jahrelang zugesehen, wie meine Mutter und meine Schwestern sich abmühten, ein gesundes Gewicht zu halten, nur um dann immer einzuschränken, was sie essen durften, und darüber zu meckern. So wollte ich nicht leben. Wenn es bedeutete, dass ich ein paar zusätzliche Pfunde mit mir herumtrug, oder hundert, würde ich deswegen nicht durchdrehen. Ich war glücklich mit meinem Aussehen, und eines Tages würde ich einen Mann finden, der es auch war.

      Betty wurde warm, als ich auf den Parkplatz des Festsaals einbog, worauf Carrie mehr als glücklich war, hinzuweisen. »Denk daran, wie du über Betty denkst, wenn du einen Drink in der Hand hast. Ohne sie wärst du mit mir zusammen nüchtern.«

      Carrie grummelte halbherzig. Sie wusste, dass ich recht hatte.

      Wir eilten hinein, vorsichtig, damit wir nicht auf dem Hosenboden in einer Schneewehe landeten, und atmeten erleichtert auf, als die warme Luft uns umgab. »Ooh, viel besser«, stöhnte Carrie glücklich. »Ich kann meine Zehen wieder spüren.«

      Kopfschüttelnd über sie gingen wir in den Hauptraum. Das ganze Haus war bei der Übernahme durch die neuen Besitzer entkernt worden. Das Erdgeschoss war für die Feier und im Obergeschoss gab es Zimmer, die Sam und die anderen zum Umziehen nutzten. Im ersten und zweiten Stock gab es umlaufende Veranden, die im Sommer wahrscheinlich viel genutzt werden würden, aber mitten im Januar in Winterville verschwendet waren.

      Das Haus war größer als ich erwartet hatte, mit einem weitläufigen, offenen Raum direkt hinter dem Foyer. Große Tische füllten den Raum, genug Platz für die 125 Gäste. Makellos weiße Tischdecken bedeckten die Tische, rote Schärpen waren um die Stühle gebunden und rote Blumen ließen die Tafelaufsätze erstrahlen. Rote Servietten lagen auf weißem Porzellan an jedem Gedeck.

      Es war elegant und wunderschön. Es passte sowohl zur Schönheit des viktorianischen Hauses als auch zu Sam.

      Carrie und ich fanden unsere Plätze. Lexi und Mike saßen bereits an unserem Tisch. Carrie ging zur Bar, um sich einen Drink zu holen, und ich setzte mich neben Charlies Mantel. Mike und Lexi tranken Wein und sahen sich an, als könnten sie es kaum erwarten, nach Hause zu kommen. Ich nippte an meinem Wasser und versuchte, an alles andere zu denken, als an Connor Lee, der den Raum betrat.

      Meine Wangen röteten sich, als ich ihn bemerkte. Er ließ den Blick durch den Raum schweifen, aber ich schaute weg, bevor er mich sehen konnte. Das Letzte, was ich wollte, war, dass er mich wieder beim Anstarren erwischte. Gott wusste, ich hatte das in der Highschool schon genug getan, aber ich war eine erwachsene Frau. Eine erwachsene Frau, die kindliche Fantasien über den Kapitän des Footballteams hinter sich gelassen hatte.

      Xander ließ sich auf den Stuhl neben mir fallen und küsste mich auf die Wange, als er sich setzte. »Sieht dein Herzensbrecher dich immer noch an?«

      Ich verdrehte die Augen. »Connor Lee sieht mich nicht an. Er weiß nicht einmal, wer ich bin. Außerdem habe ich kein Interesse an ihm.«

      »Dann wird es dir nichts ausmachen, wenn ich rübergehe und mit ihm rede«, neckte Carrie mich, als sie den Platz auf der anderen Seite von Xander einnahm.

      Ich zuckte mit den Schultern und versuchte, Gleichgültigkeit vorzutäuschen, wusste aber, dass ich kläglich scheiterte.

      »Also erzähl uns von ihm. Wer war Connor Lee? Und warum bringt er dich so aus der Fassung?«

      »Er bringt mich nicht aus der Fassung«, widersprach ich Xander. »Ich bin nur überrascht, ihn zu sehen, das ist alles.«

      »Das hast du gesagt. Wer war er?«

      Ich verdrehte die Augen, da ich keine Lust auf das Verhör hatte, das auf mich zukam, aber wusste, dass ich ihm nicht entkommen würde. Xander nippte an seinem Bier, Carrie beugte sich über den Tisch, um mich um ihn herum anzusehen. Lexi und Mike hörten sogar auf, sich anzuschmachten. Aidan und Joey unterbrachen ihr Gespräch, um zuzuhören. Und natürlich wählte Charlie genau diesen Moment, um sich neben mich zu setzen.

      »Was ist los?«, fragte sie zögerlich.

      »Riles wollte uns gerade erzählen, wer der Hottie an Tisch 12 ist«, klärte Carrie sie auf.

      Ich sah mich schnell um, als ob Connor Lee sich an uns heranschleichen und Carrie belauschen könnte. Oder mich. Noch schlimmer, als ihn anzustarren, wäre es, über ihn zu reden und dabei von ihm erwischt zu werden. Das durfte mir nicht passieren.

      »Connor Lee war der beliebte Typ in der Schule. Er war ein Jahr über mir. Seine Freundin hatte in meinem vorletzten Schuljahr einen Spind neben meinem, aber er und ich haben nie miteinander geredet. Er war Kapitän der Footballmannschaft, Torschützenkönig im Hockey- und im Lacrosseteam. Er wirkte immer wie ein netter Kerl, aber Mädchen wie mich hat er keines zweiten Blickes gewürdigt. Er stand auf die Cheerleader.«

      »Da war er dann wahrscheinlich auch der Torschützenkönig«, scherzte Carrie und erntete Lacher vom Rest des Tisches. Ich nickte zustimmend, denn sie hatte wahrscheinlich recht.

      »Warst du mit ihm befreundet?«

      Ich schüttelte den Kopf und nippte an meinem Wasser. »Nein. Er wusste nicht einmal, dass ich existiere. In der Highschool war ich eher für mich. Ich meine, ich hatte Freunde, aber keiner von ihnen gehörte zu seiner Clique. Seine Gruppe hat Leute unter ihrem Niveau gar nicht wahrgenommen, Leute wie mich.«

      Xander legte seinen Arm auf die Lehne meines Stuhls und beugte sich zu mir herüber. »Er war ein Idiot und ein Arschloch, jemanden wie dich zu ignorieren. Selbst wenn ihr nur Freunde gewesen wärt, so wie wir, hat er es verpasst, einen großartigen Menschen kennenzulernen.«

      »Danke, Xander. Ihr seid wundervoll. Connor Lee ist, glaube ich, ein netter Kerl, aber er ist nicht wie ihr. Es schien ihm immer mehr ums Aussehen zu gehen als um alles andere.«

      Xander lachte freudlos. »Vor einer Weile war ich auch mal einer von diesen Typen. In gewisser Weise denke ich, dass wir alle solche Momente haben. Auch wenn wir es nicht zugeben wollen, das Aussehen spielt eine Rolle. Sich zu jemandem hingezogen zu fühlen, hat einen großen Einfluss darauf, ob man mit ihm ausgeht. Denk aber daran, das gilt in beide Richtungen. Mandy wollte anfangs nicht mit mir ausgehen, weil sie dachte, ich wäre zu heiß für sie. Sam hatte Probleme mit Brady wegen dieses Arschlochs, das sie verletzt hat. Jeder hat Ängste. Vielleicht hat er sich geändert.«

      Ich sah mich wieder im Raum um, sah Connor Lee aber nicht. Ich blickte zurück zu Xander. »Vielleicht hat er das, aber das ist eigentlich egal. Es ist ja nicht so, als würde er mit mir reden. Er weiß ja nicht einmal, wer ich bin.«

      Der DJ meldete sich über die Lautsprecher und bat alle, ihre Plätze einzunehmen, damit die Hochzeitsgesellschaft zu ihnen stoßen konnte. Wir drehten uns zur Tür und jubelten den Paaren zu, und alle standen auf, als Sam und Brady hereinkamen. Wir kreischten und johlten und schlugen mit unseren Gabeln gegen die Gläser, bis Brady Sam in seine Arme riss und sie für einen Kuss tief nach hinten beugte. Ihre Fäuste umklammerten das Revers seines Smokings, als er sie für die ganze Menge sichtbar hielt.

      Sie lösten sich mit einem Grinsen voneinander und gingen zu ihrem Tisch an der Stirnseite des Raumes. Der Hochzeitsgesellschaft wurden Teller mit Essen hingestellt, dann wurden die restlichen Gäste zum Buffet für das Abendessen gerufen. Während ich meinen Teller mit Hühnchen, Kartoffelpüree, Brokkoli und Salat belud, unterhielt ich mich mit Xander. Er und sein bester Freund Drew überlegten, ihre eigene Restaurierungsfirma zu gründen und waren in meine Buchhandlung gekommen, na ja, die, in der ich arbeitete, um sich ein paar Nachschlagewerke zu besorgen. Ich fragte ihn, wie die Pläne vorangingen.

      »Wir kommen langsam voran. Drew ist bereit, einfach loszulegen, aber ich bin etwas ängstlicher. Mandy will, dass ich es wage.«

      »Du doch auch, oder?«

      Xander und ich hatten uns unterhalten, als er eines Tages hereinkam. Er war von der Idee begeistert und suchte nach Informationen über die Gründung eines tatsächlichen Unternehmens, die rechtliche Seite der Dinge und über die Führung einer Partnerschaft. Xander und Drew waren seit dem College befreundet und arbeiteten bereits zusammen, aber sie wollten sich lieber selbstständig machen, statt Befehle entgegenzunehmen. Ich bewunderte sie wahnsinnig dafür.

      »Ich will auf jeden Fall unser eigenes Ding machen. Das bedeutet auf lange Sicht viel Flexibilität, solange alles gut läuft, und dass wir die Projekte machen können, die uns wirklich inspirieren. Drew ist voll dabei. Ich habe das Gefühl, ich muss einfach nur den Sprung wagen, aber ich habe Bammel, weißt du?«

      Ich nickte, da ich ihn besser verstand, als er sich vorstellen konnte. Ich arbeitete seit sieben Jahren bei LESEN und hatte öfter darüber nachgedacht, den Laden den Besitzern abzukaufen, als ich zählen konnte, aber ich hatte nie den Mut gehabt, sie auf meinen Traum anzusprechen. Ich sagte mir immer wieder, wenn sie bereit wären, in den Ruhestand zu gehen, würde ich mit ihnen darüber sprechen. Ich war mir ziemlich sicher, dass sie sich dem Rentenalter näherten, aber ich wusste nicht, ob das Geld, das ich gespart hatte, ausreichen würde, um den Laden zu kaufen.

      »Das ist ein großer Schritt. Einer, bei dem du dir sicher sein musst, dass du bereit dafür bist. Die Sicherheit, die ein fester Job mit sich bringt, ist schwer aufzugeben, obwohl man seinen Job jederzeit verlieren kann. Wenn man für sich selbst arbeitet, gibt es kein Sicherheitsnetz, wenn die Dinge nicht klappen.«

      Xander nickte und schaufelte sich einen Bissen Kartoffelpüree in den Mund. »Du hast recht. Wenn ich wüsste, dass alles gut gehen würde, wäre es einfacher. Aber ich weiß auch nicht, ob bei meiner jetzigen Stelle alles gut gehen wird. Ich schätze, ich vertraue mir und Drew mehr als unserer jetzigen Firma, also gibt es keinen Grund, den Fortschritt aufzuhalten.«

      »Dann ist es vielleicht an der Zeit, diesen Sprung zu wagen. Hey, wo ist Drew? Ich dachte, er kommt?«

      Xander schüttelte den Kopf. »Brandi’s ist eben Brandi. Sam hat sie natürlich nicht eingeladen und Brandi hat Drew deswegen die Hölle heiß gemacht. Sie hat ihm im Grunde gesagt, wenn er zur Hochzeit geht, wird sie ihn verlassen.«

      »Ich weiß nicht, was er an ihr findet.«

      Xander nickte. »Keiner von uns.«

      Das Gespräch und die Getränke flossen um mich herum. Ich nahm ein Glas Champagner an, als die Toasts begannen, aber ansonsten hielt ich mich von Alkohol fern, obwohl ich gerne ein paar Drinks gehabt hätte, um die Anspannung wegen Connor Lee zu lösen. Während des ganzen Abendessens warf ich ihm verstohlene Blicke zu. Er unterhielt sich mit den anderen an seinem Tisch, lachte und amüsierte sich. Es schien nicht so, als hätte er eine Begleitung, aber er unterhielt sich mit einer hübschen Blondine, die neben ihm saß. Ich wusste, dass ich nicht eifersüchtig sein sollte, aber ich konnte nicht anders.

      Nie zuvor hatte ich mir wirklich gewünscht, einer dieser schönen Menschen zu sein, mit den schlanken Körpern und dem perfekten Haar. Nicht bis zu diesem Moment, als mein Highschool-Traum die Frau an seinem Tisch ansah, als wäre sie die wunderbarste Frau der Welt.

      Ich’wurde noch nie so angesehen. Reine Entschlossenheit, oder vielleicht Sturheit, sagte mir, dass ich eines Tages einen Mann finden würde, der mich ansehen würde, als wäre ich die schönste Frau im Raum, aber an diesem Abend dachte ich nicht, dass das jemals passieren würde.

      Im Nebenraum, wo der DJ war, begann Musik zu spielen. Es war schön, dass die Tische und das Essen in einem Raum und das Tanzen im anderen waren. Auf diese Weise war es nicht so laut, wenn sich Leute hinsetzen und unterhalten wollten. Es bedeutete auch, dass es offensichtlich war, wer zur beliebten Clique gehörte und wer nicht.

      Nachdem Sam und Brady ihren ersten Tanz zu Wanted von Hunter Hayes getanzt hatten, tanzte Sam mit ihrem Vater. Da Bradys Mutter gestorben war, als er erst drei Jahre alt war, tanzte er mit seiner kleinen Schwester den Tanz, der eigentlich der Mutter-Sohn-Tanz gewesen wäre. Auch wenn ich sie nicht hören konnte, war es erstaunlich zu beobachten, wie die Bindung zwischen ihnen auf der Tanzfläche gestärkt wurde.

      Die Hochzeitsgesellschaft wurde zum Tanzen aufgerufen, und Xander, Aidan und Joey gesellten sich zu Mandy, Claire und Addi auf die Tanzfläche. Es dauerte nicht lange, bis auch Lexi und Mike dort draußen waren.

      Und dann waren es nur noch drei.

      Carrie fand einen Mann zum Tanzen, aber Charlie und ich hielten uns am Rande der Tanzfläche auf. Wir tanzten nicht, sondern standen nur herum, als wären wir trotzdem Teil des Geschehens. Charlie ging nach den Cupcakes sehen, weil Sam und Brady sie gleich anschneiden wollten, oder was auch immer man mit einem Cupcake-Kuchen macht. Ich drehte mich um, um zu unserem Tisch zurückzukehren, und sei es nur, um mein Handy auf verpasste Anrufe zu überprüfen oder den neuesten schlüpfrigen Liebesroman zu lesen, den ich heruntergeladen hatte, nicht dass ich das irgendjemandem gestehen würde.

      Auf dem Weg zurück zum Tisch musste ich an Connor Lees Tisch vorbeigehen. Er redete immer noch mit der Blondine. Ich sah ihn nicht an, aber ich konnte seine Augen auf mir spüren, als ich vorbeiging. Er fragte sich wahrscheinlich, warum ich ihn in der Kirche angeschaut hatte, aber ich hatte nicht die Absicht, ihn aufzuklären. Nach dem Empfang würde ich ihn nie wiedersehen. Er würde wieder ganz aus meinem Leben verschwunden sein, nicht dass er jemals wirklich darin gewesen wäre.

      Ich ließ mich auf meinen Stuhl fallen, gleichermaßen begierig darauf zu gehen wie mit meinen Freunden zu feiern. Mit dem zusätzlichen Stress, Connor Lee zu sehen, klang Zuhause immer verlockender. Ich überlegte, ob ich fragen sollte, ob jemand anderes Carrie nach Hause bringen könnte, als ich meinen Namen hörte. »Hallo Riley, wie geht es dir?«

      Ich kannte diese Stimme. Obwohl er meinen Namen noch nie zuvor gesagt hatte, kannte ich seine Stimme so gut wie meine eigene. Diese sanfte, tiefe Stimme war wie für eine Sexhotline gemacht. Wenn mein beschleunigter Puls nicht schon ein ausreichender Indikator war, war ich mir ziemlich sicher, basierend auf meinen hart werdenden Brustwarzen und der Feuchtigkeit zwischen meinen Beinen, dass Connor Lee hinter mir stand.

      Verdammt, wie konnten fünf Worte nur eine solche Wirkung auf mich haben?
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      »Woher kennst du meinen Namen?«, platzte es aus mir heraus, bevor ich mich zurückhalten konnte.

      Ein Ausdruck von Verletztheit huschte über sein Gesicht und er zuckte zusammen. Er legte den Kopf schief und sagte dann: »Wir waren zusammen auf der Highschool. Ich bin Connor–«

      »Lee«, beendeten wir den Satz gemeinsam. »Ich weiß, wer du bist, das weiß jeder. Aber woher kennst du meinen Namen?«

      Er grinste leicht überheblich und deutete auf den Stuhl neben mir. Ich nickte ergeben und er setzte sich auf Xanders Platz. »Ich wusste schon immer, wer du bist, Riley Williams. Wie ist es dir ergangen?«

      Meinte er das ernst? Er hatte noch nie zuvor mit mir gesprochen und saß jetzt da, als wären wir alte Freunde. Wurde ich hier verarscht? Das musste irgendein Scherz sein.

      »Warum? Ich will hier nicht wie eine Zicke klingen, aber wir waren in der Highschool keine Freunde. Warum gibst du dir jetzt die Mühe mit mir?«

      Connors Lächeln verblasste und er blickte auf seine Hände hinunter. Zweifellos würde er aufstehen und in fünf, vier, drei, zwei, eins gehen.

      »Ich war in der Highschool ein Arschloch. Es gibt keinen Grund, warum ich nicht mit dir befreundet hätte sein sollen. Tut mir leid. Vielleicht versuche ich, ein besserer Mensch zu werden. Ich verstehe aber, warum du mir nicht vertraust, also fange ich mal an. Nach der Highschool habe ich im College und ein paar Jahre in der NFL Football gespielt, einen Abschluss in Rundfunkwesen gemacht und habe meine eigene morgendliche Talkshow für Männer, in der ich über Sport, Frauen und das Leben spreche. Ich wohne hier in Winterville in einem Apartment in einem Hochhaus. Ich war noch nie verheiratet, habe keine Kinder, von denen ich wüsste.«

      Bei seiner letzten Aussage ließ er die Augenbrauen tanzen und zog mich auf. Ich verdrehte die Augen und entspannte mich, wie er es beabsichtigt hatte.

      »Komm schon, Riley, gib mir eine Chance. Ich bin kein schlechter Kerl.«

      Ich nutzte die Gelegenheit, ihn mir genauer anzusehen. Aus der Nähe bemerkte ich einen Hauch von Grün in seinen Augen, von denen ich immer gedacht hatte, sie wären nur blau. Sein braunes Haar war frisch geschnitten, aber immer noch ein wenig lang, als wollte er sich einen gewissen Touch geben. Er hatte sein Jackett abgelegt und sein weißes Hemd spannte sich eng über einer breiten Brust, über die ich meine Hände nur zu gern hätte gleiten lassen. Er beobachtete mich mit einem halben Grinsen im Gesicht. Weiße Zähne, die nur ein kleines bisschen schief waren, trugen zu seinem Charme bei.

      Verdammt, er war sexy.

      »Na gut, was willst du wissen?«

      Er zuckte mit den Schultern. »Alles. Ich weiß, du warst in der Highschool ein Jahr unter mir. Auf welches College bist du gegangen? Was hast du studiert? Was machst du jetzt? Bist du mit dem Typen zusammen, mit dem du bei der Hochzeit zusammengesessen bist und auf dessen Stuhl ich jetzt sitze?«

      Als er die letzte Frage stellte, sah er weg. Hätte ich es nicht besser gewusst, hätte ich gedacht, es wäre ihm peinlich zu fragen, obwohl ich keine Ahnung hatte, warum. Connor Lee war selbstbewusst, aufgeschlossen, sogar dominant. Er hatte keinen Grund, schüchtern zu sein.

      »Ich war auf der University of Winterville für meinen Bachelor. Ich habe BWL studiert und dann meinen Master in Bibliothekswissenschaften gemacht. Während des Studiums habe ich in einer Buchhandlung gearbeitet und bin nach meinem Abschluss Vollzeit dort geblieben. Ich habe schon immer leidenschaftlich gern gelesen und von Büchern umgeben zu sein ist für mich wohl wie ein wahr gewordener Traum.«

      Connor lachte über meinen dummen Witz und beugte sich vor. Seine Hand kam näher zu mir und ich erstarrte, der Atem stockte mir in der Kehle. Er streckte die Hand aus und strich mir eine Strähne meines dunkelblonden Haares hinter das Ohr, seine Finger verweilten auf mir, berührten sanft mein Ohr und fuhren meinen Kiefer entlang. »Was ist mit dem Typen, Riley? Ist er dein Freund?«

      Ich lachte, ohne zu wissen, warum es ihn interessierte, aber unfähig, ihn anzulügen. Bevor ich antworten konnte, hörte ich Xander hinter mir: »Was ist los, Riles?«

      Xander klang sauer, obwohl ich keine Ahnung hatte, warum er das sein sollte. Ich drehte mich in meinem Stuhl um, um ihn anzusehen, und sah, wie Xander Connor anstarrte. Seine Arme waren vor der Brust verschränkt und seine Füße standen breit auseinander, eine Kampfhaltung, wie sie im Buche stand.

      Connor erhob sich, die Hände zur Kapitulation erhoben, und ich sprang zwischen sie.

      »Ich wollte nichts Böses, Mann. Ich habe mich nur mit einer alten Freundin unterhalten«, sagte Connor zu Xander. »Mir war nicht klar, dass sie vergeben ist.«

      »Ja, nun, das Letzte, was ich gehört habe, war, dass du und Riley in der Highschool keine Freunde wart. Du warst nur irgendein Idiot, der die halbe Cheerleader-Truppe gevögelt und die Mädchen ignoriert hat, die etwas auf dem Kasten hatten, Mädchen wie Riley, die es tatsächlich wert waren, kennengelernt zu werden. Was lässt dich glauben, dass du jetzt die Chance verdienst?«

      Connor sah aus, als hätte man ihn geohrfeigt. Ich öffnete den Mund, um zu widersprechen, um ihm zu sagen, dass ich diese Dinge nie gesagt hatte, na ja, nicht alle, aber er kam mir zuvor.

      »Du hast recht. Ich war in der Highschool ein Arschloch. Und ich verdiene die Chance nicht. Riley ist eine tolle Frau, wahrscheinlich viel zu klug und gut für jemanden wie mich. Du bist ein Glückspilz.«

      Connor streckte Xander seine Hand entgegen. Xander blickte von Connors Hand zu mir und wieder zurück. Widerstrebend schüttelte er Connors Hand und gab ihm dieses Nicken, das Männer so machen. Connor nickte zurück und sah mich an. »Es tut mir leid, dass ich ein Idiot zu dir war, Riley. Du bist eine sehr hübsche Frau und ich wünsche dir alles Gute.«

      Er sah aus, als wollte er mich auf die Wange küssen, überlegte es sich aber anders, als Xander sich räusperte und näher an mich herantrat. Ich verdrehte die Augen und fragte mich, ob sie gleich ihre Hosen runterlassen und einen Schwanzvergleich machen würden. Connor sah aus, als bedauerte er es wirklich, keine größere Chance bekommen zu haben, mit mir zu reden. Ich hatte es genossen, mit ihm zu reden, auch wenn es nur für ein paar Minuten war. Ich blickte zu Xander auf und sah, wie er sich ein Grinsen verkneifen musste.

      Bevor einer von uns etwas zu Connor sagen konnte, kam Mandy herüber. »Da bist du ja. Ich dachte, du wolltest mir einen Drink holen. Hey Riles, heißes Kleid. Wer ist der Hengst?«

      Mandy stellte sich auf die Zehenspitzen und küsste Xander, ihre Arme um seinen Hals geschlungen. Er erwiderte ihren Kuss sofort, seine Hände glitten tief auf ihre Hüften, als er den Kuss vertiefte. Ich blickte zu Connor auf und er starrte sie an, Schock und Entsetzen im Gesicht.

      Dann griff er nach Xanders Arm und riss ihn von Mandy weg. Wut trat an die Stelle der anderen Emotionen, als er seine Faust an seiner Seite ballte. »Was zum Teufel, Alter? Du hältst mir einen Vortrag darüber, dass ich Riley nicht würdig sei, und du knutschst direkt vor ihr mit einer anderen Frau rum. Du bist ein noch größeres Arschloch als ich.«

      Xander öffnete den Mund, um etwas zu sagen, aber ich trat zwischen sie und legte eine Hand auf die Brust jedes Mannes. Xander hatte Mandy schützend hinter sich gezogen und hielt ihre Hand. Connors Augen loderten und seine Nasenflügel bebten. Ich hätte gelacht, wenn ich nicht geglaubt hätte, dass er Xander gleich die Scheiße aus dem Leib prügeln würde.
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